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63 . Jahrgang

Werimorrk der Regierung vor dem ReWrat
Drei Ministerreden: Brüning , Dietrich und Stegerwald

Berlin , 4 . Nov. Die heutige öffentliche Reichsratssitzunz fand
im großen Saal des Reichshaushaltsausschusses statt . Es waren
verhältnismäßig wenig Parlamentarier als Zuhörer anwesend.
Reichskanzler Dr . Brüning erschien frühzeitig in Begleitung
des Reichsfinanzministers Dietrich. Bald darauf erschienen auch
die Reichsminister Stegerwald und Curtius . Die Länder waren
vielfach durch ihre Ministerpräsidenten vertreten , Preußen durch
Ministerpräsident Braun , und Bayern durch Ministerpräsident
Dr. Held, Württemberg durch Dr . Bolz und Dr . Dehlinger.

Reichskanzler Dr . Brüning
« öffnete die Sitzung mit Worten der Entschuldigung , weil die
«mfangreichen Drucksachen noch nicht vollständig vorliegen . Die
jetzige öffentliche Tagung des Reichsrats , so fuhr er fort , ist
die Fortsetzung der im Lause der letzten vierzehn Tage zwischen
der Reichsregierung und den Ländern geführten vertraulichen
Verhandlungen über die

großen Fragen der Wirtschafte - und Finanzpolitik.
Wir stehen vor einem Gesetzgebungswerk wie es von so großer
Bedeutung und seit vielen Jahren nicht Vorgelege» hat . Dieses
Eesetzgebungswerk steht in engster Beziehung zu unserer Wirt¬
schaftspolitik und vor allem unserer Außenpolitik » ja , es bildet
die Voraussetzung für unsere Außenpolitik . Nachdem wir die
Freiheit von der ausländischen Kontrolle durch die Annahme des
Poungplanes bekommen haben , muß es die Ausgabe jeder Reichs¬
regierung sein , wie sie auch parteipolitisch zusammengesetzt ist,
dafür zu sorgen, daß von dieser Freiheit der richtige Gebrauch ge¬
macht wird und Sicherungen dafür getroffen werden, oaß diese
Freiheit unter allen Umständen erhalten bleibt . Die Freiheit ist
auch mit Opfern verbunden . Das Ziel unserer Finanz - und
Wirtschaftspolitik ist, die Aktionsfähigkeit unserer Außenpolitik
zu erweitern . Wir müssen das Vertrauen zu unserer Wirtschaft
wieder gewinnen . Ausland und Inland , vor allem aber die
Wirtschaft , erwarten , daß das Finanz - und Wirtschaftsprogramm
in kürzester Frist Gesetz werde.

Die deutsche Wirtschaft muß unter allen Umständen , wenn es
gelingen soll, des Problems der Arbeitslosigkeit einigermaßen
Herr zu werden, wieder Vertrauen in die deutsche Finanzgeba-
rung für die Zukunft bekommen. Es bedarf keiner Frage , daß
ein gewisser Teil der Arbeitslosigkeit in Deutschland zurück¬
zuführen ist auf eine gewisse Resignation und eine Vertrauens¬
krise. Wir haben die feste Zuversicht, daß es bei Anspannung
aller Kräfte Deutschlands gelingen wird , den Anschluß an die
weltwirtschaftliche Umstellung zu finden und daß Deutschland
dabei weniger leiden wird als andere Länder . Der Streit ber
den kommenden Verhandlungen wird im Reichsrat gehen um die
100 -Millionen -KLrzung an den Länderüberweisnngen , um das
Bauprogramm der Reichsregierung , um die Senkung der Real¬
steuern und um den endgültigen Finanzausgleich , den wir in
Form eines Rahmengesetzes Ende dieser Woche Ihnen zuleiten
werden.

Es wird möglich sein , die Realsteuern zu senken ; das soll der
Schlußstein sein zu den Preissenkungsmaßnahmen der Regierung,
denn damit soll das Argument beseitigt werden, das jetzt gegen
die Preissenkung im Kleinhandel und bei den Lebensmitteln
angewandt wird . Wir bedürfen zur Durchführung der Preis¬
senkung der Unterstützung der Oeffentlichkeit und der Presse.
Wir sind auch überzeugt , daß es möglich sein wird , den Woh-
nungsmarkt in Gang za bringen . Wir müssen in diesem oder
im nächsten Jahre zu einer Ueberleitung des Wohnungsmarktes
von der rein staatlichen Unterstützung zur Privatwirtschaft kom¬
men , weil wir sonst in zwe : oder drei Jahren vor einem jähen
Absturz stehen und jahrelang Hunderttausende arbeitsloser Bau¬
arbeiter haben würden . Unbedingt notwendig ist rücksichtslose
Sparsamkeit aus allen Gebieten , denn mit weiteren Steuer¬
erhöhungen können wir den Finanzbedarf nicht mehr decken . Auch
in der Tabakbesteuerung haben wir jetzt das Höchstmaß erreicht.
Die einzige Steuer , die noch erhöht werden könnte, wäre die
Umsatzsteuer , aber eine solche Erhöhung wäre unvereinbar mit
unserer Preissenkungsaktion . Zur Kürzung der Veamtengehälter
mußten wir greifen , weil einfach ein anderer Weg nicht vor¬
handen war . Wir haben das gewiß nicht leichten Herzens getan,
aber wir meinen , daß die Beamtenschaft sich durch dieses Opfer
am stärksten in das Volksganze einstigen wird . Nach einiger
Zeit wird man erkennen, daß durch diese Notmaßnahmen die
Reichsregierung dem Verufsbeamtentum keinen Schaden, sondern
einen großen Dienst erwiesen hat.

Wir müssen an den Reichsrat die Bitte richten, innerhalb
vierzehn Tagen die Gesamtheit dieser Gesetze zur Verabschiedung
zu bringen . Das ist gewiß eine außerordentlich schwierige Arbeit,
aber sie ist notwendig zur Wiederberuhigung der öffentlichen
Atmosphäre in Deutschland und zur Ankurbelung der Wirtschaft,
die die Voraussetzung ist für eine Preissenkung und für eine
Einschränkung der Arbeitslosigkeit . Wir haben uns damit be¬
schäftigt, wie der Arbeitslosigkeit gesteuert werden kann, aber
die Reichsregierung lehnt es ab, in dieser Stunde Einzelmaß-
nahmen vorzuschlagen, weil Voraussetzung die Beschaffung von
Kapital und Kredit ist. Das wird nur möglich sein , wenn es
gelingt , vorher in kürzester Frist dieses Eesetzgebungswerk zu
erledigen . Der Reichsrat befindet sich in einer großen geschicht¬

lichen Stunde seiner Tätigkeit . Sie wissen alle , daß schnelles
Handeln notwendig ist und daß davon ein großes Stück der Zu¬
kunft des deutschen Volkes abhängig ist.

Reichsfinanzminister Dietrich
erläuterte dann die vorliegenden Gesetzentwürfe im einzelnen.
Es handelt sich dabei um den Etat , um das Gehaltskürzung - gesetz,
um oas Gesetz zur Senkung des Personalaufwandes , um die Aus¬
gabenbegrenzung im Haushalt , um die Fortsetzung der bisher
als Notverordnung verfügten Zuschläge zu den höheren Ein-
kommensteuerstusen, um die Senkung der Realsteuern und die
Vereinfachung des Steuersystems . Die Vorlage zur Erhöhung
der Tabaksteuer wird in den nächsten Tagen eingehen.

Der Reichshaushalt weist in Einnahmen und Ausgaben ins¬
gesamt eine Summe von 10,65 Milliarden RM . auf . Diese Summe
ist gegenüber dem endgültigen Etat des Jahres 1930, wie er aus
Grund der Notverordnung vom Juli aufgestellt war , um 1,14
Milliarden RM . gesenkt . Zunächst haben wir das Haupt - und
Kernproblem ersaßt , in dem zunächst die Arbeitslosenversicherung
abgehängt wurde , bis auf einen Betrag von 420 Millionen RM.
für die Krisensürsorge . Dadurch ist gegenüber den Ansätzen 1930
auf dem Gebiete der Arbeitslosenversicherung eine Minderaus¬
gabe von 267 Millionen RM . entstanden . Dieser Abstrich ist mög¬
lich, weil sich die Arbeitslosenversicherung durch die in der Zwi¬
schenzeit erhöhten Beiträge von 6 .5 Prozent , die hoffentlich nicht
für lange Zeit notwendig sein werden , selbst erhalten muß. Die
Gehaltskürzung bedeutet für das Reich einschließlich der Post
eine Ersparnis von 124 Millionen RM . Bei den Ländern und
Gemeinden sind die Ersparnisse aus der Gehaltskürzung aus
!70 Millionen RM . geschätzt, davon sollen 170 Millionen den
Ländern und Gemeinden verbleiben , während 100 Millionen an
den lleverweisungen gekürzt werde» sollen. Das ist zunächst der
erste größere Punkt , in dem Verhandlungen der letzten Wochen
mit den Ministern der Ländern eine Einigung nicht erzielt wer¬
den konnte. Die Länder wehren sich gegen diesen Abzug. Ich
halte ihn für begründet , weil an dem Steuerausfall das Reich
etwa den doppelten Betrag partizipiert wie Länder und Ge¬
meinden , und weil der Gedanke, einen starken Druck in der Rich¬
tung der Sparsamkeit auf der ganzen Linie auszuüben , durch
diesen Abstrich dokumentiert werden soll . Endlich sind die
IM Millionen erforderlich zum Ausgleich des Etats . Den Län¬
dern und Gemeinden bleiben immerhin noch 170 Millionen RM.
Ersparnisse aus der Gehaltskürzung.

Der Redner begründet sodann diese Maßnahme , die nur durch
die äußerste Not zu erklären ist und nur auf drei Jahre getroffen
werden soll. ,mit der Notwendigkeit , um jeden Preis die Etats
von Reich, Ländern und Gemeinden in Ordnung zu bringe »,
ohne die Wirtschaft weiter zu drosseln. Eine solche Drosselung
durch neue , die Produktion belastende Steuern würde sehr bald
nicht zu Mehreinnahmen , sondern zu verstärkten Steuerausfällen
führen und damit die Möglichkeit der Gehaltszahlung noch -.ehr
gefährden . Besonders schwierig ist die Frage , in welcher Form
die Gehaltskürzung in den Ländern und Gemeinden durchge ?ührt
werden soll . Ob sie von reichswegeN vorgeschrieben, ob von reichs-
wegen eine Ermächtigung gegeben, oder ob sie Ländern und Ge¬
meinden überlassen werden soll. Die jetzige Regelung sieht vor.
daß die Länder berechtigt und verpflichtet sind , die Bezüge ihrer
Beamten im Ausmaße des Reiches zu kürzen und zwar auch im
Berordnungswege . Das gleiche gilt für die Gemeinden mit der
Maßgabe , daß die Länder berechtigt sind , die Kürzung für die
Beamten der Gemeinden mit unmittelbarer Wirkung und end¬
gültig im Verordnungswege anzuordnen . Wenn die Gemeinden
die vorgesehene Kürzung nicht bis zum 1 . März 1931 von sich
aus angeordnet haben , sind die Länder verpflichtet , diese Kür¬
zung mit Wirkung vom 1. April 1931 ab von sich aus rechts¬
wirksam anzuordnen.

Das Gesetz über die Ausgabenbegrenzung bestimmt, daß in
Reich , Ländern und Gemeinden die Ausgabensätze für 1932 und
1933 nicht die Summe überschreiten dürfen , die für 1931 festge¬
setzt ist . Ein umfangreiches Gesetz macht die Vereinfachung des
Steuerwesens notwendig . Außer der Befreiung der Vermögen
bis ru 20 000 Mark von der Vermögenssteuer und der Umsätze
bis zu 5000 oder 6000 Mark von der Umsatzsteuer liegen die
Vereinfachungen bei der landwirtschaftlichen und gewerblichen
Besteuerung . Die Schwierigkeiten der landwirtschaftlichen Be¬
steuerung werden am einfachsten dadurch beseitigt , daß man bei
denjenigen Zenstten, die ein Vermögen von weniger als 20 000
Mark zu versteuern haben , nur noch eine Grundsteuer erbebt.
Dadurch werden mehr als 95 Prozent der gesamten Landwirt¬
schaft steuerlich erledigt sein.

Bei der Neuregelung der Wohnungswirtschaft handelt es sich
in erster Linie um die Angleichung der Vauwirtschaft an das
tatsächliche Bedürfnis und die Zahlungsfähigkeit der Wohnungs¬
suchenden, zweitens um die Freimachung von Kavital für die
Wirtschaft , drittens um die Pflege der Siedlung auf dem Lande
und endlich den Abbau der Wohnungszwangswirtschast . In den
Jahren 1928 und 1929 find je 8 Milliarden im öffentlichen und
industriellen Wohnungen verbaut worden . Einen solchen Kavi-
talverbrauch in der Bauwirtschaft kann ein kavitalarmcs Land
wie Deutschland, nicht aushalten.

Ein besonderer Vorteil der vorgesehenen Maßnahmen ist es,
daß durch die Umstellung eine Senkung der Nealsteuern erfol¬
gen wird . Es muß unter allen Umständen eine Entlastung der
Wirtschaft erfolgen . Es ist populär und sehr bequem zu jagen,
man Lecke die Staatsausgaben durch Belastung der vorhandenen
Objekte . Es ist Demagogie zu glauben , daß eine solche Politik
zu dem Ziel der Belebung der Wirtschaft und der Verringe¬
rung der Arbeitslosigkeit führen könne. Beim endgültigen Fi¬
nanzausgleich geht der Plan dahin , die Steuerquellen möglichst
«ufzuteilen . Eine zu weitgehende Abdrängung der Länder von
der Einkommensteuer soll nicht erfolgen Einer schleunigen Klä¬
rung bedarf die Regelung des Finanzausgleiches für 1930 und
1931.

Der Finanzminister bespricht dann die Kassenlage. Die
schwebenden Schulden betrugen am 1? April 1870 Millionen.
Wäre der Wirtschaftszusammenbruch nicht gekommen, dann wäre
in der Zwischenzeit mehr als die Hälfte davon getilgt worden.
Der sogenannte Schachtkredit mit 350 Millionen wird getilgt.
Ferner ist die Bankschuld um 100 Millionen verringert , aber die
Defizite des Jahres erforderten neue Kreditaufnahmen . Mensch¬
licher Voraussicht nach werden unsere schwebenden Schulden am
Ende des Etatsjahres ungefähr wieder die gleichen sein, wie zu
Beginn . Es mag bedauerlich sein , daß die gewaltigen An¬
strengungen dieses Jahres nur dieses negative Ergebnis harten.
Immerhin ist es beruhigend , wenn in einem solchen Katastro-
vbenjahr , in dem der Etat um rund 2 Milliarden umgestürzt
wurde , das Reich nicht tiefer in die Abhängigkeit von kurzfri¬
stigen Krediten geraten ist. Es gibt außerdeutsche Länder , bei
denen die Kreditwirtschaft einen ganz anderen Umfang ange¬
nommen hat . Die deutsche Finanz - Und Wirtschaftslage ist schwie¬
rig, gibt aber keine Veranlassung , den Katastrophenvolitikern
nachzulaufen . Vor allem ist Wiederherstellung des Vertrauens
nötig . Zum Schluß behandelte der Minister das Problem der
Kapitalflucht , dem man mit gesetzlichen Maßnahmen nicht bei¬
kommen könne. Durch Wiederherstellung des Vertrauens in die
Stabilität der deutschen Verhältnisse werde auch die Kapital¬
flucht von selbst aufhören.

Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald:
Die Oeffentlichkeit beschäftigt sich mit der Verselbständigung

der Arbeitslosenversicherung . Die Abhängismachung der Versiche¬
rung vom Etat ist an sich richtig . Strittig ist nur die Summe,
die dafür eingestellt werden soll. Wir rechnen damit , daß im
nächsten Jahre 900 000 Menschen unter die Krisenfürsorge fallen
und daß die Wohlfahrtsunterstlltzung am 1 . April 1932 etwa
700 OM bis 800 000 Erwerbslosen zugute kommen wird . Ferner
rechnen wir mit 1,25 Millionen Hauvtunterstützungsempfänsern.
Wenn die Sanierungspolitik der Reichsregierung überhaupt ei¬
nen Sinn haben soll , dann muß im nächsten Jahre mit einer
Verminderung der Arbeitslosigkeit gerechnet werden . Wird der
Beitragssatz von 6,5 Prozent beibehalten , dann müßten wir im
nächsten Jahr mit den Mitteln sicher ausreichen.

In der Wohnnngspolitik ist gleichfalls die Voraussetzung , daß
die Sanierungsvolitik der Regierung zum Ziele führt . Gelingt
das nicht, so können wir weder mit der alten , noch mit der
neuen Wohnungspolitik etwas erreichen. Selbstverständlich kön¬
nen wir nicht so große Reichsmittel in den Wohnungsbau stecken
wie in den letzten Jahren . Im übrigen sind aber die vorgese¬
henen Aenderungen nicht so grundstürzend . Es kommt nur darauf
an , größere Privatmittel dem Wohnungsbau zur Verfügung zu
stellen, lieber die Lohnpolitik besteht augenblicklich große Ver¬
wirrung . Ganz zu unrecht wird der Regierung vorgeworfen,
daß sie Lohnsenkungsvolitik treibe . Dabei wird vergessen, daß in
anderen Ländern , wo der Staat sich gar nicht um die Löhne
kümmert , auch eine starke Lohnsenkung cingetreten ist im freien
Spiel der Kräfte . Wenn die Reichsregierung ihre Machtmittel
zur Stabilisierung der seitherigen Löhne einsetzen wollte , so
stünde sie vor einer kaum lösbaren Aufgabe , lleberlassen wir
die Lohnentwicklung dem freien Spiel der Kräfte , jo könnte«
bei der deutschen Neigung zu Extremen Störungen der öffent¬
lichen Ordnung im Gefolge von Streik und Aussperrungen ein-
treten , daß das Sanierungswerk dadurch ernstlich gefährdet wer¬
den könnte. Für die deutsche Reichsregierung bleibt daher nur
der dritte Weg der Lohnpolitik offen , nämlich mäßigend und
regulierend einzugreifen . — Die Beratung wurde dann in ver¬
traulicher Sitzung fortgesetzt.

In der anschliebenoen nichtöffentlichen Sitzung begann di«
Generaldiskussion über die vorgelegten Gesetzentwürfe. Es spra¬
chen die Ministerpräsidenten fast aller deutschen Länder . In der
Aussprache kam der einmütige Wille zupl Ausdruck, an dem gro¬
ßen Reformwerk mitzuarbeiten , wenn auch in Einzelheiten noch
Bedenken vorgebracht wurden.

Die Berliner Presse zur Reichsratserklärung der Regierung
Berlin , 4 . November . Die Berliner Abendblätter bringen

mit Ausnahme der kommunistischen „Welt am Abend" und des
jetzt als tägliche Abendzeitung erscheinenden nationalsozialisti¬
schen „Angriff "

, die von der Reichsratssitzung überhaupt keine
Notiz nehmen , die Reden des Reichskanzlers , des Reichsfinanz¬
ministers und des Reichsarbeitsministers zum Teil in sehr
großer Aufmachung und nehmen in ihren Kommentaren zu den
Eedankengängen des Sanierungsplanes der Reichsregierung
Stellung.

Die „Vossische Zeitung " unterstreicht den Hinweis des Kanz¬
lers , das Finanzprogramm in kürzester Frist in Kraft treten zu
lassen. Sie sieht darin eine Andeutung , worin die Stärke dieser
Regierung liege , die eine historische Mission zu erfüllen habe.
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Deshalb müsse und werde von dieser Kanzlerrede eine neue
Welle des Vertrauens ausgehen . Die Worte und der Wille
Brünings geben die Gewähr, daß uns nur noch wenige Wochen
von dem Zeitpunkt trennten, an dem für unsere Innen - und
Außenpolitik und für unsere Wirtschaft eine gesunde Grundlage
zu neuem Aufstieg geschaffen sei.
einen Appell an die Länderregierungen, sich des engsten Zusam-
einen Appell an die Länderreigerungen, sich des engsten Zusam¬
menhanges zwischen der Finanzreform und der deutschen Außen¬
politik bewußt zu sein . Die Entfaltung dieser „einheitlichen
Bitte " habe tiefsten Eindruck gemacht . Das Blatt ist allerdings
der Meinung , daß noch manche Fragen des Sanierungsprogram¬
mes offen seien . Nicht von ungefähr habe Dr. Luther in Dres¬
den an den Zusammenhang zwischen Reichsreform und Finanz¬
sanierung erinnert . Die Regierung bedürfte aber einer größeren
Unabhängigkeit und Freiheit von den föderalistischen Kräften,
um eine Reichsreform durchzuführen.

Die „Germania" weist auf die ungeheure Arbeitsleistung
hin, die in der Vorbereitung der 30 Finanzgesetze liege . Das
Blatt bezeichnet die Stunde als zu ernst, als daß man eine große
Entscheidung jetzt von Detailfragen abhängig machen könnte.
Aufgabe des Reichsrates sei es , den großen inneren Zusammen¬
hang der vorgelegten Gesetzentwürfe zu beachten und das Ganze,
seine Zweckmäßigkeit und . seine Notwendigkeit zu sehen.

Der „Börsenkurier " spricht von den glücklichen Verbindun¬
gen, die der Kanzler gefunden habe , um den Zusammenhang
zwischen den sehr unpopulären Maßnahmen und der Erfüllung
der Wünsche, die das deutsche Volk doch am tiefsten bewegen,
herzustellen . Das Wirtschafts - und Finanzprogramm habe nicht
nur die Aufgabe, der Wirtschaftsnot und Arbeitslosigkeit zu
steuern , sondern es solle den Weg sreigeben für die Erweiterung
der außenpolitischen Aktionsfähigkeit der Reichsregierung. Einen
stärkeren Ansporn , das dornenvolle Werk ohne die geringste
Verzögerung zu vollbringen, gebe es kaum . Auch der „Jung¬
deutsche" sieht in dem Hinweis des Reichskanzlers auf den Zu¬
sammenhang zwischen Außenpolitik und Sanierungsprogramm
die Absicht des Kabinetts , durch die Finanzsanierung die Hände
für die Revisionsverhandlungen über den Poungplan frei zu
bekommen.

Der „Abend " schreibt, daß der Reichskanzler das Psycho¬
logische in den Vordergrund gestellt habe. Das Programm solle
dazu dienen, Argumente gegen die Preissenkung aus dem Wege
zu schaffen und psychologischen Anreiz für die Ankurbelung der
Wirtschaft aus sich selbst heraus zu geben. Darin liege das
grundsätzlich Bedenkliche des Programms . Es lasse eine tatsäch¬
liche aktive Wirtschaftspolitik durchaus vermissen . Mit Psycho¬
logie allein sei man der Inflation nicht Herr geworden, sondern
mit höchst realen aktiven Eingriffen . Mit Psychologie allein
werde man auch die heutige Situation nicht meistern können.

Die „Börsenzeitung'sgeht hauptsächlich auf die Ausführungen
Stegerwalds über die Wohnungs - und Lohnpolitik ein . Wider¬
spruch erfordere vor allem seine Behauptung , daß es nicht mög¬
lich sei , in Deutschland die Lohnregelung dem freien Spiel der
Kräfte zu überlassen , weil sonst diese Freiheit von den Arbeit¬
gebern zu „Maßlosigkeiten" ausgenutzt werden würde.

Der „Lokalanzeiger" gibt der Befürchtung Ausdruck , daß die
Reichsregierung, die im Reichsrat auf so schnelle Verabschiedung
dränge, alsbald nach Verabschiedung im Reichsrat die Gesetze
oder Hauptteile davon durch Notverordnungen in Kraft setzen
wolle, um so den Reichstag wieder vor vollendete Tatsachen zu
stellen . Das Blatt fragt , ob die Reichsregierung das Steuer¬
bewilligungsrecht des Reichstages auf dem Wege über Art . 48
außer Kraft setzen wolle.

Die „Kreuzzeitung" wendet sich insbesondere gegen den Opti¬
mismus des Kanzlers und des Finanzministers , den schließlich
derselbe Finanzminister mit der Feststellung erschüttert habe,
daß die gewaltigen Anstrengungen dieses Jahres , die schweben¬
den Schulden zu verringern, ein negatives Ergebnis ausweisen.

Die „Deutsche Zeitung" fragt , auf wen Brüning durch den
Hinweis auf außenpolitische Ziele Eindruck machen wolle . Sein
Finanzprogramm sei ein Erfüllungsprogramm . Hinter seinem
Sphinxgesicht stecke nichts anderes als die Sorge um den Fort¬
bestand des Erfiillungsproblems.

Entmssmingsaktion in Oesterreich
Wie«, 4 . Nov. Hausdurchsuchungen nach Waffen und Munition

i« den Parteiräumen und auch in einzelnen Privatwohnungen
find heute früh in ganz Oesterreich unter starkem Aufgebot von
Bundesheer, Polizei und Gendarmerie erfolgt. Während in den
Räumen der Arbeiterzeitung die Nachsuchung ergebnislos verlief,

fand man in einzelnen der anderen Lokalitäten Pesran'rt .' iie

von Maschinengewehren , Patronengurten , Revolver und ver¬
gleichen in geringer Anzahl. Bis mittags wurden in Innsbruck
6 Maschinengewehre und 130 Kisten mit Munition , ein Paket
Sprengstoff und mehrere Kisten mit Jnfanteriegewehren und
sonstiges Kriegsgerät beschlagnahmt . Nach Blättermeldungen
aus Wiener-Neustadt nahm dort auf dem Marktplatz eine starke
Maschinengewehrabteilung Aufstellung. Einige hundert Mann
Gendarmerie besetzten sämtliche Parteilokale sowie das Rat¬
haus. Bisher wurden zwei Maschinengewehre und mehrere tau¬
send Jnfanteriegewehre mit Munition , sowie in dem sozialdemo¬
kratischen Konsumverein in Mödling zwei Maschinengewehre
und mehrere hundert Jnfanteriegewehre gefunden und beschlag¬
nahmt. In den Blättern wird darauf hingewiesen, daß das
unter der Regierung Schober angenommeneGesetz über die innere
Abrüstung die Haussuchungen und Beschlagnahme von Waffen
zweifellos ermögliche ; doch müsse ein solches Vorgehen sich auch
gegen die rechtsradikalen Verbände richten.

Das Ergebnis der Waffensuche in Oesterreich
Wien , 4 . November . Bei der heute in mehreren Orten

des Bundesgebiets beim Republikanischen Schutzbund und
ihm nahestehenden Kreisen durchgeführte Durchsuchung
nach Waffen und Kriegsgerät wurden folgende Funde ge¬
macht und beschlagnahmt : 4075 Gewehre , Stutzen und
Karabiner , 20 Maschinengewehre, rund 360 000 Schuß
Munition für Gewehre und Maschinengewehre, 56 Revol¬
ver , verschiedener Müdelle , 180 scharfe Handgranaten, 935
Spaten , sowie zahlreiche sonstige militärische Ausrüstungs¬
stücke . Außerdem wurde eine vollständig geheime Radio¬
sendeanlage sichergestellt . Es wird als völlig unrichtig be¬
zeichnet , daß in Wienerneustadt der Schreibtisch des Stell¬
vertreters des Landeshauptmanns Hellmer aufgebrochen
wurde . Die Waffensuche ist in voller Ruhe und ohne
Störungsversuche verlaufen.

Zur Ursache der Alsdorf«
GrvdeiibllMftkiPhe

Alsdorf, 3. Nov. Am Montag nahm der Unfallausschub der
Erubensicherheitskommission Bonn einen ausführlichen Bericht
der Bergbehörde über den Stand der Aufräumungsarbeiten und
die bisherigen Ermittlungen enrgegen . Die Annahme einer Ex¬
plosion über Tage, für die die außerordentlichen Zerstörungen
am Vordergerüst und am Belriebsgebäude des Eduard -Schach¬
tes sprachen, kann noch nicht ausgeichaUer werden Zwar scheiden
die Möglichkeiten der Explosion größerer eigener Svrengstosf-
mengen oder eines Benzintanks oder Benzoltanks oder verschüt¬
teten Benzols , sowie einer Explosion in der Lampenstube aus.
Dagegen bleibr die Möglichkeit einer Explosion , die ihren Grund
»n Schneidearbciten oder anderen Ursachen hat , bestehen. Unrer
Tage sind die Feststellungen , soweit die Gruben befahren werden
konnten , inzwischen abgeschlossen worden . Die Möglichkeit einer
Entzündung von Schlagwettern erscheint nach den bisherigen
Feststellungen ausgeschlossen. In den Abbaubetrieben und den
unmittelbar anschließenden Baustellen haben sich keine Merk¬
male einer Explosion ergeben , die darauf schließen ließen, daß
sich hier der Unglücksberd befunden hat . Die Auswirkung der
Explosion beschränkt sich auf den Eduardschacht und die Hauvt-
iörder - und Retterwege. Ob hier der Ausgangspunkt der Explo¬
sion gewesen ist , wird sich erst ieststellen lassen, wenn die Auf¬
räumungsarbeiten über Tage, an der Schacht-Mündung und
unter Tage in der östlichen Richtstrecke der 360-Meter-Sohle zu
Ende geführt find. Diese Arbeiten werden noch geraume Zeit in
Anspruch nehmen.

Duftig seidiges , prachtvoll gesundes Haar schafft dieses milde Kopf¬
waschpulver ! Es hat groß -! Vorteile : Die „ Bubikopf"-Packung
enthält 3 abgeteilte , die „Langhaar " -Packung K abgeteilte Vollwaschun¬
gen für nur SV Pfg . Helipon ist das Günstigste für Ihre Haare,

dem Sie gerne den Vorzug geben . Es bereitet jedem Freude!
Beim Einkauf in Fachgeschäften nur ttsUpon verlangen.

M weiter geht das Leöea
Roman von Fr . Lehne

(28 . Fortsetzung .)
Der Inhaber und die Angestellten des Hauses be¬

grüßten Frau Karola mit jener respektvollen Beflis¬
senheit , die man nur für gute , bekannte Kunden hatte.
Freundlich nickte sie nach allen Seiten.

„Ich möchte heut' die neuesten Sommermobelle
sehen ."

„Wir haben entzückend aparte Sachen ; Frau Kom¬
merzienrat werden zufrieden sein."

In dem ovalen, sehr elegant ausgestatteten Raum,in dem den Käufern die Modells vorgeführt wurden,
nahm Frau Karola Platz auf dem Biedermeiersofa,das mit blau und schwarz gestreiftem Stoff bezogenwar . Auf dem Tisch von Birnbaumyolz lag eine köst¬
liche gestrickte Decke.

Sie sprach mit der Direktrice und äußerte ihre
Wünsche in liebenswürdig verbindlicher Art , sodaß sie
von allen gern bedient wurde.

Die Vorführung der Modelle bereitete Ulrich rie¬
sigen Spaß . Wie eine Theatervorstellung war es ihm.
Er saß neben Frau Karola und betrachtete sehr ruhig
und sehr interessiert die jungen Probierdamen , die
langsam an ihnen vorüberschritten . Tin amüsiertes
Lächeln umspielte Karolas Lippen; sie beobachtete ihn
heimlich und mußte denken — als ob er auf einem
Pferdemarkt ist — !

In verbindlicher Haltung stand die Direktrice ne¬
ben ihr , auf jede ihrer Aeußerungen eingehend. Sie
war noch nicht befriedigt. „Ich finde alles , was Sie
mir Eher gezeigt haben, etwas herkömmlich ! Haben
Sie gar nichts anderes ?"

„Heute morgen sind einige Wiener Sachen einge¬
troffen , doch leider nicht in der Größe der Frau Kom¬
merzienrat ! Ich werde sie Frau Kommerzienrat zei¬
gen , und man könnte schließlich in unserem Atelier
danach anfertigen ."

Wenige Minuten später wurde ihr ein Kleid vor¬
geführt , ein Gedicht war es — in feinstem Seidenbatist
und Handstickerei . Erwartungsvoll hielt sie das gol-

! dene Lorgnon vor die Augen ; mehr aber als das Kleid
fiel ihr die Probierdame auf , deren Erscheinung sie
direkt verblüffte . Sie hatte ein gar feines Gefühl für
das gute Aussehen anderer . Und beinahe wie eine
Regung des Neides empfand sie beim Anblick dieser
prächtigen Gestalt, die vornehmste ^ altung zeigte —
und die war nicht angelernt , die war angeboren ! Mit
dem selbstverständlichen Schick der großen Dame, ohne
Künstelei und Ziererei , trug dieses Piobierfcäulein
das zarte Kleid. Und Ulrich von Arnsberg ließ kein
Auge von ihr ; er verschlang sie mit seinen Blicken:
wie ein Schlag hatte es ihn getroffen ; noch nie hatte
er ein so schönes Mädchen gesehen ! Hatte sie ihn ver¬
hext , fast schien es so. Denn er mußte immer an sie
nur ganz mechanisch führte er die Unterhaltung mit
Frau Karola noch lange nachher , als sie das Geschäft
verlassen und die Dam,' ihre Bestellungen gemacht. Er
mutzte sich sehr beherrschen , damit sie mch . . rkte;
vielleicht würde sie ihn auslachen, daß er sich m das
erstbeste Probierfräulein verliebt — vielleicht auch ver¬
stehen ; denn sie war eine welterfahrene kluge Frau!
Ob er sie in das Vertrauen zog ? Einen Augenblick
flog es ihm durch den Sinn ; sofort aber verwarf er
den Gedanken wieder — ja, wenn er nicht verlobt ge¬
wesen wäre — ! Was wollte er eigentlich : Er wußte es
nicht ! Nur Wiedersehen mußte er dieses Mädchen un¬
bedingt und mit ihm sprechen! Wie ein Rausch war es
über ihn gekommen.

11
„Burki — du ?" überrascht rief es Johanna , als

sie dem Bruder geöffnet.
Indem er ihre Hand in der seinen hielt , blickte er

besorgt in ihr blasses Gesicht.
"Du hast geweint. Johanna ? Ist dir nicht gut ?"

geweint, Burki , und mir ist ganzwohl ! Doch ihre bebende Stimme , ihre tränenschim¬mernden Augen straften sie Lügen.Er ging in die Küche und legte ihr ein Paketchenauf den Küchentisch. „Ich habe ein paar Kotelettenmttgebracht! Ist es dir recht , wenn ich mich als dein
Trschgaff emlade?"

Neues vom Tage
Der Wechsel in der Heeresleitung

Berli«, 4 . Nov . Im „Heeresverordnungsblatt" veröffent¬
licht der neue Chef der Heeresleitung , Freiherr von Ham-
merstein-Ecqnord , einen Aufruf:

„Habe das Amt des Chefs der Heeresleitung angetrete «.
Zch werde dem Heere seinen nationalen Schwung und seine
innere Geschlossenheit , seine Disziplin und seinen kriege»
rischen Geist erhalten"

Grzesinski zum Polizeipräsidenten von Berlin ernannt
Berlin, 4. Nov. Der Amtliche Preußische Pressedienst mel»

det : Das preußische Staatsministerium hat beschlossen, den
Staatsminister a. D. Grzesinski zum Polizeipräsidenten von
Berlin zu ernennen . Der bisherige Polizeipräsident von
Berlin , Zörgiebel , ist in den einstweiligen Ruhestand ver¬
setzt worden.

Die Lübecker Säuglinge
Lübeck , 3. Nov. In einer Pressebejprechung wurden näher«

Einzelheiten über das Befinden der mit dem Calmette-Priipa»
rat gefütterten und erkrankten Säuglinge gegeben , die , wie er¬
klärt wurde , erfreulicherweise eine allgemeine Besserung erken¬
nen lassen . Bemerkenswert ist . daß seit Mitte September neu«
Todesfälle nicht zu verzeichnen gewesen sind. Die Untersuchuu»
gen über die Schuldsrage find noch nicht abgeschlossen. Profess«
Petrow sprach auf dem Tuberknlosenkongreß in Hamburg die
Ansicht aus , daß die Möglichkeit einer Spaltung des BCG .-Ba-
4illus bestehe, durch die das Unglück entstanden sein kann. Dir
umfangreiche Untersuchung erstreckt sich jetzt besonders auch dar-
auf, ob sich eine Grundlage für die Richtigkeit dieser Theorie
ergeben wird.

I « einer „Nußschale " über de» Atlantik
Halifax (Neuschottland ) , 4. Nov. Aus Michigan sind hier vier

Männer eingetroffen, die in einem 10 Meter langen Motorboot
über den atlantischen Ozean nach Deutschland zu fahren beab¬
sichtigen . Sie nehmen bereits die für ihr waghalsiges Unterneh¬
men erforderlichen Vorräte an Bord.

SchNchtungsstelle für die Berliner Metallindustrie
Berlin, 4 . Nov. Die in der Berliner Metallindustrie zur

endgültigen Regelung der Löhne von den Parteien verein¬
barte Schlichtungsstelle ist nunmehr gebildet worden . Außer
dem früheren Reichsarbeitsminister Dr . Brauns hat der
Reichsarbeitsminister den Oberbürgermeister Dr . Jarres
in Duisburg und den Professor Dr. Sinzheimer in Frank¬
furt a. M . zu Mitgliedern der Schlichtunqsstelle ernannt.

Roch kein Start des Do. X
Altenrhein, 4. Nov . Mit einem Start des Flugzeuges Do. X

nach Amsterdam ist auch für heute nicht ru rechnen. Die Dor-
nierwerke Altenrbein teilen mit, daß die sich langsam bessernde
Wetterlage den Statt für die nächsten Tage erhoffen läßt.

Regierungsdirektor Wündisch Vizepräsident in Stade
Berlin , 5 . November . Der bisherige Chef der politischen

Polizei in Berlin , Regierungsdirektor Wündisch, wurde,
wie die „Vossische Zeitung" meldet , zum Regierungsvize-
präsidenten in Stade ernannt . Zu feinem Nachfolger ist
ein demokratischer Landrat in Schlesien, der früher im
Innenministerium tätig war, ausersehen . Eine endgültige
Entscheidung ist jedoch noch nicht getroffen . Ferner be¬
schloß das Kabinett, den Sachbearbeiter für Angelegen¬
heiten der Kriminalpolizei im preußischen Innenmini¬
sterium , den früheren Chef der Berliner Kriminalpolizei,
Regierungsdirektor Hagemann , zum Oberverwaltungs¬
gerichtsrat zu ernennen.

31 Stimmen Mehrheit für die englische Regierung
London , 4 . November . Der konservative Abändernngs-

antrag zur Antwortadresse auf die Thronrede wurde vom
Unterhaus mit 281 gegen 250 Stimmen abgelehnt.

„Du weißt , Burki , wie sehr ick) mich immer freue,
wenn du mal kommst ! Gut siehst du aus —" sagte sie,
den Bruder musternd.

„Mir geht es auch nicht schlecht. Mein Dienst ist
nicht schwer, und es gibt viel u-nd gut zu essen ! Was
jetzt ja die Hauptsache ist —" lächelte er.

„Die Kommerzienräiin ist eine sehr schöne und auch
sehr liebenswürdige Dame .

"
Er vermied ihren Blick. „Sie ist Künstlerin , Schau¬

spielerin gewesen —" warf er beiläufig hin. „Sag'
mal , Kind, hat Gisbert nichts von sich hören lassen?
Er hat sehr lange nicht geschrieben ! "

„Er hat mir neulich Geld geschickt und auch ein Pa¬
ket mit Lebensmitteln — Kakao , Kaffee , Tee, Kon¬
densmilch, Zucker . Ein paar Zeilen , die du nachher le¬
sen kannst , lagen seiner Sendung bei. Es scheint ihm
gut zu gehen ! Zur Hochsaison will er nach der Schweiz ."

„Ich freue mich, - aß er an dich gedacht ! Mit seinem
Berufswechsel bin ich aber noch lange nicht ausge¬
söhnt."

„Es ist ja nur ein Uebergang, Burki ! Gisberts
Ehrgeiz geht doch höher, als sein Leben lang Gäste zu

> bedienen!" sagte Johanna entschuldigend . „Und jeder
muß jetzt bei der ständig wachsenden Teuerung sehen
so viel Geld wie möglich zu verdienen ."

Forschend blickte er sie an. „Wird es dir sehr
schwer , Hans ? Warum sagst du nichts ?"

„Ich komme gerade eben aus , Burki , ich habe viele
Auft"äge ! Du weißt ja , ich bin anspruchslos —"

„Di . , Hans , ja — ! Aber Hero — !"
„Hero wird sehr gut bezahlt. Es scheint ihr Freude

zu machen , täglich schöne Kleider zu tragen ! Sie wird
in dem Geschäft sehr verwöhnt ! Man ist froh, sie zu
haben. Hero hat das bald herausgefühlt , und dem¬
entsprechend stellt sie ihre Ansprüche !"

Während Johanna mit dem Mittagessen beschäftigt
war , saß Burkhard bei ihr in der Küche , und bei- e
besprgchen allerlei.

Die Uhr schlug zwölf. Da wurde Johanna noch
blasser; sie hielt einen Augenblick in ihrer Arbeit tune»
und mit umflorten Blicken blickte sie vor sich hi».

Zwölf ULrl
(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 5 . November 1930.

Amtliches. Auf Grund der im September und Oktober
ds. Js . in Tübingen abgehaltenen Prüfung haben u . a.
die Befähigung für die höheren Stellen im Volksschuldienst
erlangt : Hahn, Christian , Hauptlehrer in Haiterbach
O .A . Nagold ; Walz, Otto aus Rotfelden O .A. Nagold;
Frommann, Ferdinand aus Buhlbach O .A . Freuden-
Kadt ; Kappler, Emil aus Obermusbach O .A . Freuden-
stadt.

Einfuhr von Nutz - und Zuchtvieh aus Vorarlberg nach
Württemberg . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Die wegen Maul - und Klauenseuche verboten gewesene
Einfuhr von Nutz - und Zuchtvieh ans dem österreichischen
politischen Bezirk Bregenz in das Landesgebiet wird durch
eine im „Staatsanzeiger " erscheinende Verordnung des
Innenministeriums wieder zugelassen.

Vom Titelunwesen oder : es lebe die schwäbische —
Gründlichkeit . Zn einer amtlichen Bekanntmachung betr.
die Veränderungen des Familienstandes vom Oktober 1930
lesen wir in einer Tageszeitung vom mittleren Neckar
unter Eheschließungen : „N . N . , Eisenba -hnaushilfsbetriebs-
affistent !" Ein Titel mit 10 Silben . Es lebe das Titel¬
wesen und die schwäbische — Gründlichkeit!

Radfahrer-Verein Altensteig. Vergangenen Samstag fand
die jährliche Hauptversammlung des Vereins bei Mitglied
Bitzler zur „Vahnhofrestauration" statt . Vorstand Walz er-
öffnete die Versammlung mit einer kurzen Ansprache und ging
dann zu Punkt 1 der Tagesordnung über . Schriftführer Dürr¬
schnabel und Kassier Steeb brachten den Jahresbericht und
Kassenbericht zur Kenntnis . Beide Berichte führten zu keiner
Beanstandung . Vorstand Walz dankte den beiden Funktionären
für ihre Mühewaltung und erteilte Entlastung . Der Punkt 2,
Wahlen, brachte keine wesentliche Aenderung. lieber Punkt 3,
Weihnachtsfeier , gab es eine längere Debatte , doch die Ver¬
sammlung kam, wie schon bereits in der letzten Monatsver¬
sammlung , ebenfalls zu dem Entschluß , dem Ernst der Zeit ge¬
horchend, von einer Weihnachtsfeier dieses Jahr abzusehen , aber
den Neujahrstag dennoch in Zukunft als den Tag für die Ab¬
haltung der Weihnachtsfeier beizubehalten. Dem Jahresbericht
nach hatte der Verein im vergangenen Jahre folgende Veran¬
staltungen abgehalten bezw . besucht : An Neujahr die Weih¬
nachtsfeier , an Pfingsten die Feier des 35jährigen Bestehens
des Vereins , zu der vom R .L .V .W. eine Vereinswanderfahrt
ausgeschrieben war, die viele , liebe Freunde und Bekannte des
Pereins nach Altensteig brachte . Ferner besuchte der Verein
das Landesverbandsfest in Rottweil , das Bezirksfest in Gröm-
bach und zuletzt beteiligten sich verschiedene Mitglieder an der
Albrecht Tröger-Gedenkfahrt nach Tübingen . Das Jahrespro¬
gramm für 1930/31 kann erst nach Bekanntwerden der Landes-
yerbandsversammlung aufgestellt werden. Zum Schlüsse der
Persammlung dankte Vorstand Walz den Mitgliedern für ihr
Erscheinen , besonders auch den anwesenden Ehrenmitgliedern
Wizemann und Henßler. Mit der Bitte an die Mitglieder , auch
im kommenden Jahre dem Radsport die Treue zu halten , be¬
schloß er die Versammlung. Mit Sportgruß „All Heil". -ob.

Bauern , behaltet eure Altertümer ! Man kann täglich
beobachten, daß Händler , Agenten und Privatsammler im
Lande herumreisen , um Altertümer aufzukaufen . Selbst
das kleinste Dorf und die kleinste Einöde wird von ihnen
aufgesucht , um den Bauern ihre Altertümer abzuschwätzen.
Meistens wird nur ein geringer Betrag für diese Alter¬
tümer bezahlt und sehr oft gehen die erworbenen Gegen¬
stände an größere Händler in der Stadt mit Gewinn wei¬
ter . Dieser hinwiederum gibt sie an Sammler und Museen
mit mehr oder minder bedeutendem Nutzen. Das Interesse
dieser Händler konzentriert sich einmal mehr auf mittel¬
alterliche Holzfiguren , Schnitzereien und Vertäfelungen,
ein anderesmal wieder auf Bilder , Möbel , Zinngerät,
Geschirr und dergl . Dann wieder versucht man , Urkunden,
Handschriften und alte Bücher aufzustöbern . Oft geht man
so weit , daß Tür - und Fensterverzierungen aus den Häu¬
sern entfernt werden . Nicht einmal Denkmäler aus den
Fluren , wie Steinkreuze , Martersäulen und Figuren in
Feldkapellen sind sicher vor der Gewinnsucht. Die bäuer¬
liche Bevölkerung sollte solche Erinnerungen aus Groß¬
vaters Zeiten und an ihre Ahnen nicht ohne Not weggeben.
Lieber wende man sich an ein Museum , wenn man schon
zum Verkaufe genötigt ist oder irgend ein Altertum kosten¬
los überlassen will . Altertümer aber , die mit einem
Bauernhof verbunden sind , sollten überhaupt nicht aus
ihrem Zusammenhang gerissen werden.

Die landw . Winterschule Nagold wurde gestern mit
einer Schülerzahl von 26 für das Semester 1930/31 eröff¬
net. Die Schule erhält bis zur Fertigstellung des eigenen
Gebäudes ein Notguartier in der Gewerbeschule.

Wart , 3. November . (Zum Ehrenbürger ernannt .)
Herr Hauptlehrer Reich hat in dreijähriger Arbeit die
Geschichte von Dorf und Markung Wart in dem Büchlein
„Wart und die Wärter " niedergeschrieben. Als Zeichen
des Dankes verlieh nunmehr -die Gemeinde dem Verfasser
das Ehrenbürg -errecht der Gemeinde Wart.

Zwerenberg , 3 . November . (Lehrereinzug . ) Am letz¬
ten Samstag zog hier der neue Lehrer , Herr Schwenk,
auf. Vor dem festlich geschmückten Schulhaus brachte
abends der Männerchor ein Ständchen.

Hirsau , 3 . November . Daß auch beim Spielen der Kin¬
der leicht Unfälle Vorkommen können, zeigt wieder folgen¬
der bedauernswerter Vorfall : Spielten da zwei Knaben,
einer mit vier und einer mit sechs Zähren , einträchtig mit¬
einander. Während des Spiels bat der Jüngere den Ael-
teren , er solle ihm ein an feinem Hals mit einer Kette be¬
festigtes Messer öffnen . Dabei machte der Jüngere eine
ungeschickte Bewegung mit dem Kopf, wodurch ihm das
Messer so tief in das linke Auge drang , daß es verloren
O. Das bedauernswerte Kind wurde nach Pforzheim ins
Krankenhaus überführt.

«
Lützenhardt» 3 . November . Der am vergangenen Mon¬

tag von seinem Schwager in seiner Wohnung in Heidel-d^ g gestochene Kotz aus Lützenhardt ist am Samstagabend im Heidelberger Krankenhaus feinen Verletzungenr r l e g e n.
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Horb a. R .» 4 . November . Hier schneit es auch hin und
wieder so einen „ ehrlichen" Mann herein , der es versteht,
mit dummen Leuten zu arbeiten . In der letzten Woche
ließ sich nämlich einer mit „prima Kleiderstoffen" sehen.
„Weil Sie es sind , da ich in Geldverlegenheit bin , und weil
ich diesen letzten Rest nicht mehr heimnehmen will , bekom¬
men Sie diesen schönen Anzugsstoff um 40 Mark "

. So
fiel mit diesen bekannten Redensarten eine hiesige Frau
herein . Als nun nach dem Kaufabschluß die Frau zum
Fachmann ging , stellte derselbe fest, daß der an und für
sich billige Stoff viel zu teuer ist . — An Allerseelen ereig¬
nete sich in der Talstraße ein Autounglück. Zwei Autos
stießen an der unübersichtlichen Kurve bei der „Linde" zu¬
sammen. Das Auto , welches von Freudenstadt kam , wurM
schwer beschädigt , auch erlitt ein Mitfahrer , welcher neben
dem Chauffeur saß , durch Elassplitter erhebliche Schnitt¬
wunden . Die Insassen des andern Autos kamen mit dem
Schrecken davon.

Engstlatt , O .A. Balingen , 1 . November . Ein schwerer
Unfall hat sich gestern nachmittag 3 .30 Uhr auf dem Holz¬
lagerplatz der Firma Gg. Schneider Söhne zugetragen . Der
45 Jahre alte , ledige Matth . Manch , Hirschwirt in
Nusplingen , wurde beim Abladen von Langholz durch die
hochschnellende Deichsel des Hinterwagens mit großer Wucht
am Kopf getroffen und brach schwer verletzt bewußtlos
zusammen.

Stuttgart , 4 . Nov. (A r b e i t s m a r k t l age . ) Im Ar-
beitsamtsbezirk Stuttgart hat die ungünstige Tendenz der
Arbeitsmarktlage in der zweiten Hälfte des Monats Okto¬
ber angehalten . Die Zahl der verfügbaren Stellensuchen-
den betrug am Monatsende 26 413 , was eine Zunahme um
944 gegenüber der Mitte des Monats bedeutet.

Vom Landtag. Der Petitionsausschuß des Landtags
hielt am Montag nachmittag eine Sitzung ab, um verschie¬
dene Eingaben zu beraten.

Vom herzoglichen Haus. Die Herzogin Nadeja
von Württemberg , Schwester des Königs Boris von Bul¬
garien , die Gemahlin des Herzogs Albrecht Eugen von
Württemberg , des zweiten Sohnes von Herzog Albrecht,
ist am 2. November in Karlsruhe in Oberschlesien von einem
gesunden Prinzen entbunden worden.

7 0 . Geburtstag. Präsident a . D . Dr . Bälz vollendete
am 4. November das 70. Lebensjahr . Er war zuletzt Mi¬
nisterialdirektor im Kültministerium und trat am 1 März
1928 , nachdem er sich hervorragend im Dienste des Staates
betätigt hatte , aus Altersrücksichten in den Ruhestand.
'

Hall , 4. Nov. (Der Postautounfall .) Landwirt
Sommer von Witzmannsweiler , der bei dem Unfall des
Postautos Hall^ Mainhardt am Freitag schwere Verletzun¬
gen davontrug , ist im Diakonissenhaus gestorben. Der Tod
dieses Mannes , der im 85 . Lebensjahre stand, ist umso tra¬
gischer, als Sommer erst vor kurzem eine schwere Operation
gut Lberstand und am Freitag zu einer Nachuntersuchung im
Diakonissenhaus weilte.

Oberböbiugen OA . Gmünd , 4 . Nov. (Sprengkapsel
explodiert . ) Ein 14jähriger hiesiger Junge fand am
Samstag abend beim Aufräumen auf dem Bühnenboden
«ine Sprengkapsel und spielte damit . Plötzlich ging diese
los . Dem Jungen wurden an der linken Hand einige
Finger abgerissen und die rechte Hand schwer verletzt.

Schwenningen , 4 . Nov. (S tr e i t h ä n d e l .) In der
Nacht auf Sonntag gab es zwischen zwei Ehepaaren einen
Streit , der einen großen Auflauf verursachte. Hierbei wurde
der verheiratete Ernst Kraft durch Messerstiche so schwer
verletzt, daß er ins Krankenhaus verbracht werden mußte.
Dem Verletzten wurde nicht weniger als viermal der Blind¬
darm durchstochen.

Tettuang , 4 . Nov . (Zwangsversteigerung .) Zur
Zwangsversteigerung kommt das Hotel-Restaurant Bahn-
hofwirtschaft hier . Vor zwei Jahren wurde das Anweseuum 72 000 RM . von Georg Wigger an Rudolf Uhl . -inen
früheren Eisenbahnbeamten aus Riedlingen , verkauft . Am
29 . Dezember soll nun das gemeinderätlich auf 55 000 RM.
geschätzte und mit 72 000 RM . belastete Grundstück verstei-gert werden.

Berkheim OA . Leutkirch , 4 . Nov. (Brand . ) In der
Nacht zum Sonntag brach im Oekonomiegebäude der Gast¬
wirtschaft zur „Krone " von Morgenröter hier Feuer aus.das in den großen Erntevorräten reichliche Nahrung fandund sehr rasch um sich griff . Das Oekonomiegebäude brannte
völlig ab. Der Schaden beträgt etwa 20 000 RM.

Rot OA . Leutkirch , 4 . Nov. (Großer Brandscha¬den . ) Bei dem Brand im Verenahof beträgt der Brand¬
schaden etwa 40 000 RM . Das Hofgut hat 250 Morgen.Die ganze Ernte ist verbrannt . Man vermutet Brand¬
stiftung.

Sigmaringen , 4 . Nov. (Wegzug des Fürsten .)
Die fürstliche Familie wird mit dem ganzen Hofstaat und
der Zentralverwaltung des Fürstenhauses tatsächlich nach
München übersiedeln. Damit verlieren die angesessenen Ge¬
werbetreibenden wieder eine gute Kundschaft, zugleich wer¬
den aber auch Wohnungen frei, so daß der ohnedies um¬
strittene Bau von „Kreishäusern " überflüssig geworden ist.

Eerstetten OA . Heidenheim, 4 . Nov . (Trauriges
Nachspiel . ) Der Eigentümer der Zimmerflinte , mit der
sein Kamerad den verhängnisvollen Schuß auf das Mädchen
abgab , suchte den Tod im Egelsee.

Ravensburg » 4 . Nov. (Drei Einbrüche . ) Auf dem
Bahnhof hier wurden drei Güterwagen erbrochen. Zwei
Wagen waren von der Bahn mit besonders schweren Vor¬
hängeschlössern gesichert . Der dritte Wagen war nur plom¬
biert . Die Beute , die den Einbrechern in die Hände fiel,
war gering . Der Wert der gestohlenen Waren wird auf
80 RM . geschätzt. Mit größerer Beute zog ein Einbrecherab , der der etwas abseits liegenden Wohnung der Geschwister
Müller einen unerwünschten Besuch abstattete . Er stahl
aus einer Kommode einen Betrag von ca . 400 RM . Dazu
kommt noch als dritter Fall ein Motorraddiebstahl , der i»
ser Roßbachstraße verübt wurde.

Au« Baden
Eroßfeuer

Karlsruhe , 5. November . Heute nacht wurde das An¬
wesen der Firma Fritz Craft , Holzhandlung und Hobel¬
werk in der Durlacher Allee -durch ein Eroßfeuer bis aufeinen Schuppen völlig vernichtet . Auch große Holzvor-räte verbrannten . Der Schaden ist bedeutend . Die Brand¬
ursache ist noch unbekannt.

Letzte Nachrichten
Entscheidung für die Berliner Metallindustrie

Samstag zu erwarten
Berlin » 4 . November . Wie wir erfahren , wird das

Schiedsgericht für die Berliner Metallindustrie am Freitagmittag zusammentreten . Reichsminister a . D . Braun rech¬net damit , daß es gelingen wird , die Entscheidung bis
Samstag abend herbeizuführen . Das Schiedsgericht ist sozusammengesetzt worden , daß Dr . Braun als der neutrale
Vorsitzende anzusehen ist, während Professor Sinzheimerden Arbeitnehmern und Dr . Zaires den Arbeitgebernnahesteht . Es ist aber anzunehmen , daß das Schiedsgerichtam Freitag zunächst in direkten Verhandlungen die beidenParteien noch einmal hören wird , ehe das eigentlicheSchiedsgericht unter sich berät . Dabei dürfte es dem Vor¬
sitzenden vor allem darauf ankommen , einen einstimmigenSpruch des Gerichtes herbeizuführen.

Zur Frage der Postgebührensenkung
Berlin , 4 . November . Das Reichspostministerium teiltmit : Ein Berliner Abendblatt bringt heute Angabenüber Verhandlungen , die hinsichtlich der Gebührensenkungdemnächst stattfinden sollen und Einzelheiten über einenAbbau verschiedener Gebührensätze des Post - und Fern¬sprechverkehrs. Alle Angaben des Blattes sind irrefüh¬rend und unrichtig . Das Reichspostministerium erklärt

wiederholt , daß es zu gegebener Zeit im Zuge und imRahmen einer allgemeinen Preissenkung durch Industrieund Handel eine entsprechende Eebührensenkung eintreten
zu lassen bereit sei.

Schwere llnwetterschäden in Bordeaux
Bordeaux , 4 . November . Das in ganz Frankreich herr¬schende Unwetter der letzten Tage hat hier besonders großen

-Schaden angerichtet . Die Stadt war teilweise ohne Strom¬
zufuhr und die Telephon - und Telegraphenleitungen sirü>
noch immer unterbrochen . Das Unwetter hat auch auf die
Pyrenäenhalbinsel übergegriffen . In der Umgebung vonMadrid wurden durch ein vom Sturm abgerissenes Dacheines großen Schuppens zwei Arbeiter getötet und mehrereandere schwer verletzt.

Gestorbene
Hirsau: Jakob Voley , Bauunternehmer, 78 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Donnerst^
Die Wetterlage über Mitteleuropa ist von einem überder Nordsee lagernden Wirbelfeld beherrscht . Für Don¬

nerstag ist wechselnd bewölktes , kühleres und zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenstei «.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
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^ ekneller - kesser kriliKer
Sekt ctss Zpülen un6 futren in jeüem blaushsttmit V , Senkels neuem
^ubvasch-, 5pül- un6 kreinißunßsmittet.

W erleichtert Ihnen alle äpül- un6 putrsrheit . Überrssckencl schnell
uncl ßrün6lick lost es 6ie dicksten Fettschichtenunä 6en hartnäckigsten
Zckmutr, okne 6ie Qegenstän6e snrußreiten . ätrshlenäer Qlsnr un6
appetitliche frische verleiht es allen Klaus- un6 Küchengeräten.

D ist überaus sparsam im Qebrsuck . 1 kblotkel aut 10 Uter
Heikes Nasser -- 1 bimer genügt schon, um Lese tsbelhatte
keinißungskratt ru erzeugen . O kostet nur LS Pfennige
uncl ist überall erhältlich . '

k1 enl(e!5 ^vf^ci 5ck- 5pü ! - uncj keinigungsmiftel
für llous - un6 s< üchengeröf aller /lrt

üsrgestellk in den PerLilwerken

vnam 13
Die Angehörigen der alten Trainabteilung Nr . 13

MN und deren Kriegsformationen treffen sich
SWA am Sonntag , den 9. November , ab 2 Uhr nachm.

im » olei „ amei »" in vsim
Bericht über den Stand der Frage der Errichtung eines
Ehrenmals . Alle Kolonnen- Kameraden, die gerne wieder
einmal mit den alten Kriegs- und Friedenskameraden
einige frohe Stunden verbringen wollen , werden um
ihr Erscheinen gebeten.
Auf zur Trainzusammenkunft in Calw am Sonntag!

3m Auftrag : Reichmann , Lalw

Lesen 5ie

MrnMchMcn?
Diese machen Ihnen sicher mehr freucle,
wenn sie mit einem hübschen, soliäen
Mä versehen sinä.

Dringen 5ie äiese rum

in äie öuchbinäerei cler
lv . llieker 'schen Duchäruckerei, klitensteig.

Zu haben bei:
Löwen -DrogerieFritz Herrlen;
Echwarzwald- Drogerie Fritz
Echlumberger; Lorenz Luz fr. ,
Inh . C . Beck : 3 - Wurster
Nachf. Fr . Eckhard : Christian
Burghard junior;

InEgenhausen Lhr . Beilharz
Kaltenbachs Nachf . und
Alfred Kuchler.

3n Pfalzgrafenweller Apo¬
theke Carl Rettich
und wo Plakate sichtbar.

l.«r»n LI« darum d»a

LI« «rbaltsn Mrllobi

pr« issrmLöigungao
V»rgünstigung»n

^ urkunkt

lm Vlvrtvljabr

N»H»rrr»uncI«.

W. Rlettr '
lche BluhtzMlg.

Altensteig

Achtung!
ro msi » ir veioimimg
zahleich demjenigen , welcher mir meinen Sumpfbiber (Nutria ) ,
welcher entwichen ist , wieder beibringt, oder mir Näheres
mitteilen kann , daß ich denselben fassen kann . Bor Ankauf
wird gewarnt.

Fr . Schex zum »Löwen"
, Altensteig.

l
L27S

Lin gulsr SQknM
uncl eins „ pffsff « ,
siricl clss Ssbsimnis 6sr
gut sngsrc >g6N6ti l^rsu

VIerLviFM§ie />ron>ekr

fifisfiericigs bei
Paul Lrksupp , lkUtsnslsig
filähmorchinsn - u . ffshrrsähancüung

ZMWitans kolinat H
Ottilie L»Obvei

gek . Sck«engsr

^ ermäblte

Karlsruhe äpielbsrg

kirchliche Irewung Donnerstag , 6 . November
Vs12 Ohr iri äpislbsrg

das Fünftel zu 75 Pfg.
empfiehlt

WMniLMlMig

erne/isuren>t/>po-
ro/ urrrk erar/r/ss-

arAe / k/rrrAerr-
He -lou/e/isur ^sr

Lorenr tur fr.
lull . Lugs» S8Kk.

Hühner , Gönse
and Enten

alte und junge , hat zu ver-
i kaufen.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

sind nur zu beziehen
durch die

»
W . Rtekersche
Buchhandlung

Altensteig

I Oeseu
Herde

Waschkeffel
Reischräacher

Kartoffel-
empfiehlt billigst in

großer Auswahl
l»ai » ki»sg.

MIMAMlV . MEtz

IM veMl 'suen gessgl:
für das Beste gegen kldeuma , Oickt . Ischias , Hexsnschuk,
Verrenkungen , dluskel -, Oelsnk -, ^ erven - Lchmerrea.

unä OlleclerschveAche halte ich unbedingt
wsiunwuurm

insbesondere Spezial doppelstark.
Versuchen Sie es , Sie geben mir recht. Or . 8t.

Große Flasche 2 .—, Spezial extrastark3 .—, Sparpackung Liter 5 —
in Cremeform (Kytta -Heilmassage ) 1 .80 in den Apotheken.

Ansichts - Karten
von Altensteig und Umgebung
empfiehlt in großer Auswahl die

W. Rieker '
sche Bach-aadlmi, Measteir

Orlppk , Husten,
NH Heiserkeit, Verscklelm-^ nng, Sroacklslkstarrd,
^ stluns , ^ usvurk , trinke man

nur lee „Ol? 81" .
I-Svon -Drogerls tterrlen,^Itenstelo-.

Der Scblullt -ig
ilsr grovsn pilo -preis -krvZe.
Üet2t könnenSie nocb clsmn teilnehmen,
ür ist aber böcbste ^eit.
pfMpekte mit leilnabme -Scbsin eihsltsn
Sie bei lbiem kaukmsnn oder von den
pilowerlcenk/snnkeim.
Os; bfZebni ; der Zrollen PHo -preislrage
v/irct /viitte danuar sn dieser Steiie be-
kanntgeZeben. - Oie Preise gelangen
ncrdi vor V̂ eibnaditen rum Versand.
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